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egına Rıngenbach, Dominikaner INn Lyon, uletzt Generaldirektor eines Verlags In Parıs, VCI-
sucht 1m Rahmen eiıner „musischen Theologie“ dıe Geschichte, VOT allem ber dıe „mMusısch“

lesen und interpretieren. Dabe!1 ist Mozarts us1ı für KRıngenbach das odell tür Gottes Mu-
sSık Der UfOr mac sıch „auf dıe uC ach dieser fast unerreichbaren Iransparenz, dıe uns (Ol
tes us1ı ın der menschliıchen usı un Urc S1IE blete S Er äßt dıe Heıilsgeschichte Re-
VUuCcC passıeren, VOT em er den Begriffen „Frage un Antwort“‘. „Zweıfel un offnung“,„Staunen un Verwunderung‘“ un iImmer wıeder „‚Liebe‘“. Ozart wıird als ensch verstanden,dem ott dıe abe geschenkt hat „hören“ und „vermıiıtteln“‘. Hıer meınt Rıngenbach: „Gottist us1 Das el ber zugleıch, daß interpretiert werden muß Er braucht Interpreten; SONS
ann seiıne us1ı N1IC gehört werden. (jottes allerbester Interpret ıst Jesus VO  —; azaret“ (S 23)Moxzarts us1ı drängt sıch NIC: auf, Sagl Rıngenbach und zıtiert arl aı a  a  er ıst Mozarts
usı 1mM Unterschied der VON Beethoven eın Lebensbekenntnis. Er musI1izliert keine Lehren
und TST recC| nıcht sıch selbst So drängt dem Hörer nıchts auf, verlangt VO ıhm keine Ent-
scheidungen und Stellungnahmen, g1Dt ıhn 1Ur ben IFels (S 51
Rıngenbach greift das bekannte Mozartwort auf, wonach Leıdenschaften, heftig der NIC. nle-
mals DIs ZU kel ausgedrückt se1In dürfen, und daß us1ı auch in der schaudervollsten Lage das
Ohr nıemals beleidigen, sondern dabe!l vergnugen muß, un meınt: „deıne usı lotet dıe AD
gründe der Verzweilflung des Menschen, se1Ines Leıdens, seiner fundamentalen Eıinsamkeıt AdUS,doch auch hlier, hne etifallen daran zeigen, und hne jemals diese strahlende Schönheit VOTI-
heren“‘ (S 33) Hat Iso Ozart usı „gemacht“, der Wdl nıcht dıe usık dıe ıh Ozart
gemacht hat, rag der UTOT. Ozart empfängt usı er iIst letztlich Barmherzigkeıit, dıe
Mozarts us1ı innewohnt, un: der utor exemplıfizıert 168 einıgen erken un! OpernfigurenMozarts IS ist ıne Musık, cdıe schon erhört ist“ (S 42) „Dıe Verzeihung, Prüfstern der Jjebe,ist In seinem Werk allgegenwärtig, besonders 1ın seinen pern“ S 56) Originell ist C} WENN Rın-
genbach ZU Schluß dıe Offenbarung In der Sprache der usı beschreibt Hıer WIE auch NS
o1Dt In diıesem Büchlein zahlreiche Passagen, denen INan ob des nıcht alltäglıchen Gedankengan-
SCS zustiımmen wiırd, andere auch, beıl denen INa  > gene1gt seın wırd, S1e Iuür gewagtT halten
Kıngenbachs Arbeıt Ist sıcher ıne Bereicherung für Musıkfreunde; ob der Untertitel „I heologı-sche Annäherung A MIozart“ eıner näheren Prüfung standhalten kann, SE1 dem Urteıiıl des ınteres-
sıerten Lesers überlassen. Henseler
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Wınfried Schulz, Prof für Kırchenrecht der eo akultä Paderborn un zugleı1c Profi. für
Vatıkanısches eC| A Päpstlıchen Nstıtu beıder Rechte der Lateranuniversit: In ROom, legthiermıiıt eiıne Arbeıt VOTL. dıe zumındest 1Im deutschsprachigen Raum eine UCu enn außer
einer summarıschen Behandlung In Handbüchern der Artıkeln g1Dt CN och keine deutschspra-chige Abhandlung ber dıe kırchlichen ' ereine 1m ( Iurıs Canonicı. DIe dem Buch
gefügte Liıteraturliste beweist 1685 SO wırd Jeder, der sıch mıt dem Vereıinsrecht befassen muß der
ıtglie eines kırchlichen ereıins ist, Iroh se1n, AUSs dıesem Büchleın erfahren können, ob sıch
gegenüber dem alten Recht Wesentliches geänder: hat, ob un WI1IE eiwa Statuten geänder: werden
mMUuSsSsen, Wıe mıt dem Kechtsstatus der ereıne bestellt ist der Was für zukünftige Vereinsgrün-dungen beachten ist Das Buch ist klar gegliedert: ach der einleitend behandelten rage, Was
denn unfer einem kırchlichen Vereın verstehen sel, wendet sıch eın Kapıtel den kırchlichen
Vereinen VOT dem Inkrafttreten des Z}  C während Kapıtel dıe vereıinsrechtlichen ate-
goriıen des Codex auIiiuhr Interessant ist Kapıtel 3: In dem dıe Zuordnung der be-
stehenden kırchlichen ereine vereinsrechtlichen Kategorıen des eX geht Eın
Schlußwort stellt dıe aktforen 99.  reıheı un: Bındung“ als Wesenskomponenten des kırchlichen
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